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Die‘. Frage des Sinnes der Fortlassung des ebetsrufesPerfidia Judaiıca un: der Kniebeugung ist N1IC eindeutig klären
In der amerikanischen Zeitschri „Theological Studies WI1e die der Bedeutung von perfidla. Die übliche ET-
(Bd L eft S März veröffentlicht QOesterrei- klärung lst, daß die niebeugung fortfällt, die Erin-
her der, selber aus dem Judentum konvertiert, G1 ch erung die Verhöhnung esu WG den nlelila ders  e früher In Wien, ann nach der nationalsozialistischen Juden VOTr iıhm 1C Diese Tklärung hat
Besetzung Osterreichs In den Vereinigten Staaten als wel schwache Punkte ist einmal N1C reCc. einzu-

sehen, WäaTumMm die höhnende:Kniebeugung der en unsPriester esonders dem Apostolat unter den en ge-
widmet hat, 1ne Studie ber das Fürbitigebet für die Kknien verhindern sollte. Augustinus Ordert einmal
en 1n der. Karfreitagsliturgie. Es stellt wel Probleme geradezu auf, dem eispie des hl. Stephanus folgen,
das der Bedeutung der ortie perfidia un perfidus, die der TÜr sıch selbst tehend, für die en ber knlend
dort zur . Kennzeichnung der en gebraucht werden, betete Dann ber beruht S1e auf einem historischen
und das des Sinnes der Fortlassung des Gebetsrufes Mißverständnis: Nn1C. die en erhöhnten kniend den
Oremus un der Aufforderung ZUI Kniebeugung, die Herrn, sondern/ die roöomischen oldaien, die 1N dieser
diese ur VO den anderen Fürbittgebeten unier- andlung die en, als deren Önig sie den Herrn ja
sche1ide Das Anliegen Se1NerT Studie LSt, die Deutung höhnten, mıttreififen wollten Diese Schwierigkeiten sindD  .  eE  ä des Fürbittgebetes VO etwalgen Mıßverständnissen, als schon VO en Erklärern gesehen worden, denen
ob 1Ne€e Schmähung des jüdischen Volkes enthalte, ber N1C gelungen 1st, S1e 1n befriedigender Weise aus

reinigen Mißverständnissen die eute, ach der dem Wege rdaumen.
schwersten Judenverfolgung derT Geschichte und nach- Die historische Untersuchung der Rubrik, die als erster
dem die Kırche den en ihre 1e WIe allen anderen ane unternommen hat (La priere PTO Judaä@is de la

liturgie catho!lique romailine. Revue des Etudes Juives,Verfolgten tatkräftig bewiesen hat, weniliger tragbar Sind
enn Je L:XE 22 prı zeigt, daß die iturgle bis ZU.

Jahrhundert nichts VO e1lnNeT Unterlassung der Knie-OQesterreicher ann, VOT em gestütz auf ine VOTan-
EeYJaNGgENE Arbeit Erik Petersons ((„Perfidia udailica heugung wußDbltfe; daß damals zuerst das %7  lectamus ge-

DU  C Levate INn -Wegtfall kam und daß seit dem JahrZ  X Ephemerides Liturgıcae ” 296, HTIG 1ine Ver-
gleichung des ortgebrauchs bel den altkirchlichen hundert S1C : auch das Oremus Nn1IC. mehr findet Das

Verschwinden des Oremus erklärt sich zwanglos da-Schriftstellern und 1N der lturglıe selbst nachweisen, Urc. daß es” als Einleitung der Aufforderung ZUudaß die Worte perfidia ın.d perfidus des Giebetes kelnes-
Knilen mıt der eit 1mMMer mehr 1n Wegfall kam Für die

WEeOS den Sinn Perfidie‘, ‚Treulosigkeit” aben, wıe
W11] das Wort euie verstehen. SsSoNndern eindeutig ||Un' Unterlassung des „‚Flectamus génua. © findet ane

einer Marginalnote eines fränkischen Sakramentars desglaube edeuien Die Bedeutung „Unglaube” fügt . sich
auch besten ın den ınn des anzen Gebetes e1in: Jahrhunderts VO St asl die Erklärung, daß die

Priester dl]e Knle N1IC. beugen dürften r  ;Q. derWir eien TÜr die en daß S1e VON ihrer Blindheit
befreit au dem Dunkel herausgeführt werden amı sS1e Schuld und Tollheit des Volkes Ss1e Iso ihren

Grund 80l einem mittelalterlichen Antisemitismus. dem
uUuNsern Herrn Jesus T1STUS erkennen un das e der
göttlichen anrheı annehmen. Wir erbli  en .für S1e die die Kirche nachgegeben

Diese Erklärung Canets ist VO mehreren katholischenErleuchtung, die abe des aubens;: hne diese abe
eilnden S1e sıich ben 1 Stande des Unglaubens ... Gelehrten angeNOMM: worden. Es finden sich jedoch

uch wel sehrı bedeutsame Ausnahmen. Dom MorınDie Kirche gebraucht für ihre Unwissenheit das zarte
DE Bild des postels Paulus der Schleier mi1t dem Moses der große benediktinische Liturgieforscher, stimmt derTr

Begründung des Wegfalls der Kniebeugung 1Mm Jahr=-das eucnien seines Antlitzes verbarg 1eg jetz ber
ihren Herzen; wWenn S1e das Ite Testament lesen. hundert mit einem volkstümlichen Antisemitismus N1C.

sondern findet ih durchaus 1m inklang mit dem.  3 verstehen s1e N1IC Aber sagt der Apostel, Wenn
S1e sich ZU Herrn bekehren wITrd der Schleiert hin „Feingefühl” de1ı römischen iturgie, die t{wa uch

CGründonnerstag den Friedenskuß, der den verräter!-weggenommen KOor 13—16 Bis der Schleiert VO

ihrem Herzen hinweggenommen ist sınd iıhre Sinne Verlr-
schen Kuß des Jud@s erinnern würde, un este der
Unschuldigen Kinder das Ciloria un Alleluja aQus Reschlossen: S1e siınd Ungläubige Derfid1i spe VO der Trauer Rahels, die ihre Kinder weint,

Das Fürbittgebet‚ schließt Oesterréicher se1ine Be- fortfallen äßt Eı halt Iso die übliche Efklärung auf-
e trachtung ber das Wort perfidus spricht. also nıcht VO reC Erik Peterson iıst_der Auffassung daß die argl-

dert Bosheit der ‚Perfidie de1ı en WIe 1n den mel- nalnote VO ast schon dıe übliche Erklärung VOTI-
sten Übersetzungen ıIn die Volkssprache erscheint: es aussetzt un daß mit Jem olk dessen Schuld un
sagt vielmehr. WwI1e übriıgens ın den NeUuUeTen usgaben Tollheit die Kniebeugung verhindert, das Udische olk
des Schott uch schon übersetzt ist ‚ Du schlıeßest n1C. gemein{f sel dem Iso schon damals irrtumlicherweıse
einmal den Jüdischen Unglauben VO Deiner Erbarmung die kniende Verhöhnung des Herrn zugeschrıeben wird
aus un mMac damlit einen leinen Unterschied ZW1-Kn Er MNg die Änderung des Fürbittgebets ür die Juden
schen sraels un der Verwerfung hristi  die In In Zusammenhang mit der Eınführung der lmproperi_enschreiendem Widerspruch zu seinerır erufung und den au Syrien und betrachtet S1e als eiınen Versuch der
ihm verliehenen Gnaden ste un Israel selbeır, dem Dramatisierung der Karfreitagsliturgie, die e I m11 ihreı
Objekt deı 1e CGiottes SO spiegeln die Worte der 14 tarken Gefühlsbetontheit derT römischen Litu rgie (1m
t*urgie Iso die Theologie des Paulus WI]ıder. der die Cegensatz Dom Or1n) ın gew1ssem Sinne füL
en TOLZ ihrer Feindschafti das Evangelium, 1n Tem hält
Hinsicht der Auserwählung Lieblinge der Väter wil- Der Grund ZU de1r Änderung des Fürbitigebetes
len Röm 1, 28) genannt werden.‘ Jahrhundert., schließt Osterreicher, kannn also ach
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dem bis Jetz vorilegenden historischen Material nicht e  on allein dadurch daß s1e wirklich ein christliches
mit endgültiger Sicherheit angegeben werden. Es ware en en üben S1e auf die Weli ıne spürbare Fın-

siıch möglich, daß die Kirche wleder em en wirkung U, und 1es ist die ersie un wichtigste
Wirkung die VO  — ihnen gefordert istK  Y E AT  >  AL  S  SaET  än  7  Sn  San  e  86  dem Lbis jetzt vorliegenden historischen Material nicht  „Schon allein dadurch, daß sie wirklich ein christliches  mit endgültiger Sicherheit angegeben werden. Es wäre  Leben leben, üben sie auf die Welt eine spürbare Ein-  an sich möglich, daß die Kirche wieder zu dem alten  wirkung aus, und dies ist sogar die erste und wichtigste  Wirkung, die von ihnen gefordert ist ‚,, Das erste, des-  Brauche der Kniebeugung auch beim Gebet für die  Juden zurückkehrte, obgleich das wohl wenig wahr-  sen die Welt bedarf, ist die Kontemplation der Heiligen  und ihre Liebe, denn sie läßt die Gaben des göttlichen  scheinlich ist Mit Sicherheit aber kann gesagt werden,  daß die übliche Erklärung, daß wir auf die Kniebeugung  Lebens und der ungeschaffenen Liebe auf die Welt über-  f!  verzichteten, weil die Juden den Herrn kniend verhöhnt  strömen. Und wenn die Chrısten wirklich von ganzem  haben, nicht aufrecht zu erhalten ist. „„Was immer auch  Herzen nach dem Leben in der Vereinigung mit Gott  und nach der Liebe zum Nächsten strebten. und wenn  der Grund zu der Änderung gewesen sein mag, so war  es doch bestimmt keineswegs Feindseligkeit, die die  sich jeder in seinen privaten Handlungen und privaten  Kirche bestimmt hat, den gegenwärtigen Brauch bei-  Urteilen bemühte, Zeugnis abzulegen von der Gerechtig-  4  zubehalten, Sie betrachtet zwar die Juden als etwas  keit, von der brüderlichen Liebe und der Wahrheit, die  Besonderes, aber die Besonderung stammt nicht nur aus  so oft von den Menschen verraten werden, wenn sie dem  Einfluß des’ Hasses, der Verleumdung, der Rachsucht  ihrem menschlichen Versagen, sondern auch aus der  Liebe Gottes‘“. Soilte man von einer symbolischen Er-  und der Panik, den Entladungen kollektiver Nerven-  krisen, denen die Völker in den verworrenen Zeiten ih-  klärung in den Volksmeßbüchern nicht absehen können,  so schlägt er vor, sie so zu fassen, daß wir auf die  rer Geschichte unterworfen sind, Widerstand  leisteten,  so würden sıch die Herde innerer Wachsamkeit  und  Kniebeuge verzichten aus liebevollem \Feingefühl‚ weil  einmal kniende Rohlinge, heidnische Soldaten, den Herrn  inneren Friedens vervielfältigen und ihre Ausstrahlung  &$  in seiner Passıon verhöhnten, die so zu Werkzeugen der  würde in unmerklicher, aber wirklicher und wirksamer  jüdischen wie aller Menschen Versagen vor seiner  Art die Atmosphäre verändern, in der sich die Welt-  Liebestat wurden.  geschichte voillzieht‘,  Zu dieser ÜUbung der christlichen Tugenden im privaten  Die menschlichen Kulturkreise und  Leben muß aber auch. der Einsatz im sozialen und poli-  tischen Leben kommen, durch den die christliche Ge-  die Rolle der Christen  rechtigkeit und Liebe in der Welt öffentlich verwirk-  licht werden kann In dieser Hinsicht hat die katholische  Auf dem Kongreß der „Pax Romc a”, der internationalen  Vereinigung der katholischen Studenten in Rom, hielt  Welt zu lange geglaubt, sich mit dem Nachklang der  christlichen Zivilisation des Mittelalters begnügen zu  der französische Philosoph und gegenwärtige französi-  sche Botschafter am Vatikan, Jacques Maritain, eine An-  können. „Heute scheint nun der Augenblick für die Chri-  sprache an die Studenten über das Thema ‚„Die mensch-  sten gekommen zu sein, sich nicht mehr mit Bemühungen  lichen Kulturkreise und die Rolle der Christen‘“. Er be-  zu begnügen, deren einziges Ziel es ist, zu erhalten, was  nicht verloren, was noch nicht verloren ist.  . Denn was  tonte, wie unbedingt notwendig es sei, die verschiede-  nen Kulturen und Zivilisationen der Erde wirklich ‚ge-  die gegenwärtige Weltlage vor allem von den Christen  nau und konkret zu kennen. „Meiner Meinung nach‘,  fordert, das ist, daß sie das christliche Ideal und die  sagte er, „wäre es eine der wichtigsten Aufgaben für die  christliche Bemühung durch ihre Reinheit in der gemein-  katholischen Intellektuellen, diese Verschiedenheit der  samen Arbeit der Menschen und in dem Umwandlungs-  Kulturformen,  die wir tatsächlich vorfinden,  zu erfor-  prozeß, dem die menschliche Gesellschaft unterworfen  “  schen und eine genaue und :tiefgehende Kenntnis der  ist, lebendig erhalten ,  Hier liegt vor allem die Aufgabe der christlichen Laien.  einer jeden eigentümlichen Psychologie als geschicht-  liche und kulturelle Vorbedingung ihrer Entfaltung zu  Maritain betonte, daß zu dieser Aufgabe sowohl der  %  gewinnen und in der Offentlichkeit zu verbreiten. Es  Einsatz in der Katholischen Aktion wie auch der im  scheint mir, daß sie ganz besonders für eine solche  engeren Sinn zeitliche,  politische und soziale gehöre.  „Die katholischen Laien haben einen unermeßlichen  Aufgabe geeignet sind durch den universalen Geist des  Katholizismus und zugleich durch jene Aufmerksamkeit  Wahrheitsschatz zu ihrer Verfügung: das Evangelium, die  Lehre der Kirche und besonders, was .die irdische Ord-  E  für den Mitmenschen, jene Achtung und Liebe für den  v  Mitmenschen, zu der sie das Evangelium anleitet...”  nung anbetrifft, die Papstenzykliken, die die höchsten  „Es ist erschreckend festzustellen, daß trotz aller mo-  Wahrheiten verkünden, von denen diese Ordnung ab-  derner Informationsmittel die Unwissenheit und die Vor-  Han  %  urteile, die die Völker über einander hegen, heute noch  „Wir wollen uns klarmachen: je sicherer eine  éeele in  %  ebenso kraß und ebenso zäh sind wie vor -500 Jahren.  der Kenntnis der ewigen Wahrheiten zu Hause ist, desto  Die Arbeit  m gegenseitigen Verständnis und der kon-  kühner kann sie in der Anwendung dieser Prinzipien  auf die. Wirklichkeit der Zeit sein, und je offener sie  kreten Kenntnis von der wir sprachen, erscheint uns  als eine absolut unerläßliche Vorbedingung zur Errei-  diesen Wirklichkeiten begegnet, desto besser versteht  sie sie, .. Es bedarf ebenso der Kühnheit und der Geistes-  chung einer authentischen internationalen Zusammen-  arbeit und einer authentischen Gemeinschaft der Völker  freiheit wie der Klugheit. Wir müssen bereit seim für die  und auch zur Heilung dieser Krankheit des zügellosen  tiefgreifenden Strukturwandlungen und die umfassenden  ®  Nationalismus. der anscheinend bei den jungen Nationen  sozialen Umwälzungen,  deren der Zustand der Welt  bedarf.‘“  \£  und den meuen Staaten, die sich in der weiten Welt  bilden, nicht weniger gefährlich und weniger wahnsin-  „Wir müssen daraus die Schlußfolgerung ziehen, daß. für  nig ist, als bei den alten Nationen Europas ...“  den katholischen Laien, der sich mit den schwierigen  Der Einsatz im öffentlichen Leben gehört für Maritain  Problemen der Erneuerung der irdischen Ordnung ein-  zä;  zu den Aufgaben des Christen und zumal des christ-  läßt, auch die vollkommenste religiöse Bildung nicht ge-  nügt.  Sein geistiges Rüstzeug muß notwendigerweise  lichen- Intgllektuellen:  Jr'é  557  CnDas erste., desBrauche der Kniebeugung uch eım für die

en zurückkehrte, obgleic das ohl WEN1g wahr- SE T]] die Welt bedarf ist die Kontemplation der eiligen
un ihre ıe  €, enn S1e aßt die Gahben des göttlichenscheinlich S Mit Sicherheit ber ann gesag! werden,

daß die übliche Erklärung, daß WIT auf die Kniebeugung Lebens un der ungeschaffenen 1e au{ die Welt über-
verzichteten. weil die en den Herrn kniend verhohn stromen. Und WEeNN die rnsien WwWIr  ı( VO JaNnzen)
en MC auirec erhalten IT „ Was immer uch Herzen ach dem en IN er : Vereinigung m11 ott

un nach derı 1e A achnsien sirebien undder TUN Z der AÄnderung gGewWESECN se1in Mag Wäar

doch estimm keineswegs Feindseligkeit, die die sich jeder ın selnen privaten andlungen un prıvaten
Kirche estiimm hat den gegenwärtigen Brauch bel- riellen bemuühte Zeugnis abzulegen VO  D der Gerechtig-
zubehalten Sie betrachtet ‚Wa die en als etwas keit, VON der brüderlichen 1e und derT ahrhel die
Besonderes, ber die Besonderung stammt Nn1Cc 1U aus Oft VO  — den Menschen verratien werden. WEeNn S1e dem

Einfluß des Hasses, der Verleumdung, der Rachsucht"hrem menschlichen Versagen, sondern uch aus der
ı1e Gottes:-. Soilte Ma  m} VO einer symbolischen KT- und der anık, den Entladungen kolle  1Vverl Nerven-

krisen, denen die Voölker 1N den verworrenen Zeiten ih-klärung ın den Volksmeßbüchern N1ıCcC absehen können,
S schlägt VOT, S1e [assen, daß WI1Tr au{l die Tel Geschichte unliterworifen sınd, Widerstand leisteten

würden ıch die er innerer achsamkeit unKniebeuge verzichten qduUSs liebevollem _ Feingefühl, weil
einmal kniende ohlinge, heidnische oldaten, den Herrn inneren Friedens vervielfältigen und ihre Ausstrahlung
ın selner Passıon verhohniten, die Werkzeugen der würde 1n unmerklicher. aber wirklicher und wirksamer
jüdischen w1e aller Menschen Versagen VOI seliner Ar die tmosphäre verändern, in der sich die Welt-
Liebestat wurden. geschichte VO:  Izieht”

Zu dieser ung der ıstlichen ugenden 1M privaten
Die menschlichen ulturkreıise und Leben muß ber uch. der Einsatz 1M sozlalen un poli-

ischen en kommen, uUurc den die christliche CGie-die Rolle der Christen rechtigkeit und 1e ın der Welt Ööffentlich verwirk-
T werden ann In dieser 1NS1C hat die katholischeAuf dem Kongreß der „Pax Romıtc Ta der internationalen

Vereinigung der katholischen Studenten ın Rom, 1e Welt ange geglaubt. sıch mi1t dem Nachklang der
christlichen Zivilisation des Mittelalters egnügender französische Philosoph und gegenwärtige franzöÖösi-

sche Botschaiter Vatikan, Jacques Maritain, ıne An- können. '  euftfe cheint Au der Augenblick für die S
sprache die Studenten über das ema „Die mensch- sten gekommen se1ln, Ssich nıc mehr mit Bemühungen
lichen Kulturkreise und die der Christen ET be- egnügen, deren e1INz1ges Ziel 1st, erhalten Was

nicht verloren, Wäas och MIC verloren ist. Denn Wastonte, WwWI1e unbedingt notwendig sel, die verschiede-
neN uliuren und Zivilisationen der Erde wirklich ge- die gegenwärtige Weltlage VOT allem VO den rısten
Na  — und konkret kennen. „Meiner Meinung ach  F ordert, das ist daß S1e das christliche ea] und die
sagte „‚wäre 1ne der wichtigsten ufgaben für die christliche emühung Urc ihre eiınhel ın der gemein-
katholischen Intellektuellen, diese Verschiedenheit der Arbaeit der Menschen und In dem mwandlungs-
Kulturformen, die WIT tatsächlich vorfinden, ZUu erfor- prozeß, dem die Mensc  iıche Gesellschaft unterworfen
schen un iıne geNaue und tiefgehende Kenntnis der ist, lebendig erhalten .

Hier ieg VOT em die Aufgabe der christlichen Lalen.einer jeden eigentümlichen Psychologie al: geschicht-
liıche und kulturelle Vorbedingung iıhrer Entfaltung Maritain betonte, daß dieser Aufgabe sowohl der 1r 25 94 egewinnen und ın der pffentliahkait Z.U verbreiten. Es Einsatz In der Katholischen Aktion wıe uch der 1m
cheint mir, daß sS1e ganz esonders für ıne olche CNYECICH Sinn zeitliche politische und sozlale gehöre.

„Die katholischen Lalen en einen unermeßlichenAufgabe geeigne sind durch den universalen els des
Katholizismus und zugleich WG jene Aufmerksamkeit Wahrheitsschatz lhrer Verfügung: das Evangelium. die

re der Kirche und besonders. was .die irdische Ord-für den Mitmenschen, jene Achtung un: 1e {Üür den .Mitmenschen, der S1e das Evangelium anleitet NUNg anbetrifft, die Papstenzykliken, die die OcNsien
„Es 1St erschreckend festzustellen, daß erlr Wahrheiten verkünden, VO  - denen diese Ordnung ab-
derner Informationsmittel die Unwissenhe un die VOor- äangK  Y E AT  >  AL  S  SaET  än  7  Sn  San  e  86  dem Lbis jetzt vorliegenden historischen Material nicht  „Schon allein dadurch, daß sie wirklich ein christliches  mit endgültiger Sicherheit angegeben werden. Es wäre  Leben leben, üben sie auf die Welt eine spürbare Ein-  an sich möglich, daß die Kirche wieder zu dem alten  wirkung aus, und dies ist sogar die erste und wichtigste  Wirkung, die von ihnen gefordert ist ‚,, Das erste, des-  Brauche der Kniebeugung auch beim Gebet für die  Juden zurückkehrte, obgleich das wohl wenig wahr-  sen die Welt bedarf, ist die Kontemplation der Heiligen  und ihre Liebe, denn sie läßt die Gaben des göttlichen  scheinlich ist Mit Sicherheit aber kann gesagt werden,  daß die übliche Erklärung, daß wir auf die Kniebeugung  Lebens und der ungeschaffenen Liebe auf die Welt über-  f!  verzichteten, weil die Juden den Herrn kniend verhöhnt  strömen. Und wenn die Chrısten wirklich von ganzem  haben, nicht aufrecht zu erhalten ist. „„Was immer auch  Herzen nach dem Leben in der Vereinigung mit Gott  und nach der Liebe zum Nächsten strebten. und wenn  der Grund zu der Änderung gewesen sein mag, so war  es doch bestimmt keineswegs Feindseligkeit, die die  sich jeder in seinen privaten Handlungen und privaten  Kirche bestimmt hat, den gegenwärtigen Brauch bei-  Urteilen bemühte, Zeugnis abzulegen von der Gerechtig-  4  zubehalten, Sie betrachtet zwar die Juden als etwas  keit, von der brüderlichen Liebe und der Wahrheit, die  Besonderes, aber die Besonderung stammt nicht nur aus  so oft von den Menschen verraten werden, wenn sie dem  Einfluß des’ Hasses, der Verleumdung, der Rachsucht  ihrem menschlichen Versagen, sondern auch aus der  Liebe Gottes‘“. Soilte man von einer symbolischen Er-  und der Panik, den Entladungen kollektiver Nerven-  krisen, denen die Völker in den verworrenen Zeiten ih-  klärung in den Volksmeßbüchern nicht absehen können,  so schlägt er vor, sie so zu fassen, daß wir auf die  rer Geschichte unterworfen sind, Widerstand  leisteten,  so würden sıch die Herde innerer Wachsamkeit  und  Kniebeuge verzichten aus liebevollem \Feingefühl‚ weil  einmal kniende Rohlinge, heidnische Soldaten, den Herrn  inneren Friedens vervielfältigen und ihre Ausstrahlung  &$  in seiner Passıon verhöhnten, die so zu Werkzeugen der  würde in unmerklicher, aber wirklicher und wirksamer  jüdischen wie aller Menschen Versagen vor seiner  Art die Atmosphäre verändern, in der sich die Welt-  Liebestat wurden.  geschichte voillzieht‘,  Zu dieser ÜUbung der christlichen Tugenden im privaten  Die menschlichen Kulturkreise und  Leben muß aber auch. der Einsatz im sozialen und poli-  tischen Leben kommen, durch den die christliche Ge-  die Rolle der Christen  rechtigkeit und Liebe in der Welt öffentlich verwirk-  licht werden kann In dieser Hinsicht hat die katholische  Auf dem Kongreß der „Pax Romc a”, der internationalen  Vereinigung der katholischen Studenten in Rom, hielt  Welt zu lange geglaubt, sich mit dem Nachklang der  christlichen Zivilisation des Mittelalters begnügen zu  der französische Philosoph und gegenwärtige französi-  sche Botschafter am Vatikan, Jacques Maritain, eine An-  können. „Heute scheint nun der Augenblick für die Chri-  sprache an die Studenten über das Thema ‚„Die mensch-  sten gekommen zu sein, sich nicht mehr mit Bemühungen  lichen Kulturkreise und die Rolle der Christen‘“. Er be-  zu begnügen, deren einziges Ziel es ist, zu erhalten, was  nicht verloren, was noch nicht verloren ist.  . Denn was  tonte, wie unbedingt notwendig es sei, die verschiede-  nen Kulturen und Zivilisationen der Erde wirklich ‚ge-  die gegenwärtige Weltlage vor allem von den Christen  nau und konkret zu kennen. „Meiner Meinung nach‘,  fordert, das ist, daß sie das christliche Ideal und die  sagte er, „wäre es eine der wichtigsten Aufgaben für die  christliche Bemühung durch ihre Reinheit in der gemein-  katholischen Intellektuellen, diese Verschiedenheit der  samen Arbeit der Menschen und in dem Umwandlungs-  Kulturformen,  die wir tatsächlich vorfinden,  zu erfor-  prozeß, dem die menschliche Gesellschaft unterworfen  “  schen und eine genaue und :tiefgehende Kenntnis der  ist, lebendig erhalten ,  Hier liegt vor allem die Aufgabe der christlichen Laien.  einer jeden eigentümlichen Psychologie als geschicht-  liche und kulturelle Vorbedingung ihrer Entfaltung zu  Maritain betonte, daß zu dieser Aufgabe sowohl der  %  gewinnen und in der Offentlichkeit zu verbreiten. Es  Einsatz in der Katholischen Aktion wie auch der im  scheint mir, daß sie ganz besonders für eine solche  engeren Sinn zeitliche,  politische und soziale gehöre.  „Die katholischen Laien haben einen unermeßlichen  Aufgabe geeignet sind durch den universalen Geist des  Katholizismus und zugleich durch jene Aufmerksamkeit  Wahrheitsschatz zu ihrer Verfügung: das Evangelium, die  Lehre der Kirche und besonders, was .die irdische Ord-  E  für den Mitmenschen, jene Achtung und Liebe für den  v  Mitmenschen, zu der sie das Evangelium anleitet...”  nung anbetrifft, die Papstenzykliken, die die höchsten  „Es ist erschreckend festzustellen, daß trotz aller mo-  Wahrheiten verkünden, von denen diese Ordnung ab-  derner Informationsmittel die Unwissenheit und die Vor-  Han  %  urteile, die die Völker über einander hegen, heute noch  „Wir wollen uns klarmachen: je sicherer eine  éeele in  %  ebenso kraß und ebenso zäh sind wie vor -500 Jahren.  der Kenntnis der ewigen Wahrheiten zu Hause ist, desto  Die Arbeit  m gegenseitigen Verständnis und der kon-  kühner kann sie in der Anwendung dieser Prinzipien  auf die. Wirklichkeit der Zeit sein, und je offener sie  kreten Kenntnis von der wir sprachen, erscheint uns  als eine absolut unerläßliche Vorbedingung zur Errei-  diesen Wirklichkeiten begegnet, desto besser versteht  sie sie, .. Es bedarf ebenso der Kühnheit und der Geistes-  chung einer authentischen internationalen Zusammen-  arbeit und einer authentischen Gemeinschaft der Völker  freiheit wie der Klugheit. Wir müssen bereit seim für die  und auch zur Heilung dieser Krankheit des zügellosen  tiefgreifenden Strukturwandlungen und die umfassenden  ®  Nationalismus. der anscheinend bei den jungen Nationen  sozialen Umwälzungen,  deren der Zustand der Welt  bedarf.‘“  \£  und den meuen Staaten, die sich in der weiten Welt  bilden, nicht weniger gefährlich und weniger wahnsin-  „Wir müssen daraus die Schlußfolgerung ziehen, daß. für  nig ist, als bei den alten Nationen Europas ...“  den katholischen Laien, der sich mit den schwierigen  Der Einsatz im öffentlichen Leben gehört für Maritain  Problemen der Erneuerung der irdischen Ordnung ein-  zä;  zu den Aufgaben des Christen und zumal des christ-  läßt, auch die vollkommenste religiöse Bildung nicht ge-  nügt.  Sein geistiges Rüstzeug muß notwendigerweise  lichen- Intgllektuellen:  Jr'é  557  Cnx
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